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Kommentar

Wasser: Das neue, alte  
Mega-Thema? 
von Christian von Hirschhausen*

Es ist unbestreitbar: Auch in der Ökonomie gibt es Modethemen. Und 
es gibt Themen, die praktisch immer auf der Agenda stehen, die aber 
kaum greifbar werden. Gehört das Thema „Wasser“ dazu?

Unbestreitbar ist immerhin ja auch: Wasser ist ein ganz besonderer Saft, aus vielen 
Gründen: Es ist ein lebensnotwendiges Nahrungsmittel. Zahlreich sind die ökologischen 
Wechselwirkungen des Wassers. Wasserversorgung und Abwasserentsorgung sind 
Netzwerkindustrien mit teilweise natürlichem Monopolcharakter. Es gibt enge Ver-
knüpfungen zwischen technischen, ökonomischen und institutionellen Rahmenbedin-
gungen. Und Wasser ist sehr eng mit Entwicklung und Nachhaltigkeit verbunden. Aber: 
Gibt es wirklich eine Trendwende von der Problematisierung des Themas in Richtung 
konstruktiver, bezahlbarer und lokal angepasster Antworten? Kritiker der derzeitigen 
Modewelle argumentieren, dass die Wasserproblematik zu jeder Zeit ein Mega-Thema 
ist, aber konkrete Lösungen zu spezifischen Fragen bisher zu kurz gekommen sind.

Dennoch läuft derzeit das Thema Wasser in Politik und Öffentlichkeit sozusagen über. 
Fünf konkrete Politikfelder lassen sich identifizieren, die die Beschäftigung mit dem 
Thema Wasser besonders aktuell machen:

Der Klimawandel führt zu Wasserknappheit einerseits und erhöht Starkregenereignisse • 
in einigen Regionen der Welt andererseits. Das Thema Wasser ist also untrennbar mit 
aktuellen Fragen des Klimawandels und der Entwicklung verknüpft. 

 Auch als CO• 2-arme, erneuerbare Energie ist Wasser wiederentdeckt worden. Bereits 
heute wird mit Wasser ein größerer Anteil erneuerbarer Energien produziert als mit 
allen andern Erneuerbaren gemeinsam, und dieser Trend wird sich in den nächsten 
Jahren fortsetzen.

 Die Zwischenbilanz der Millenniumsziele, die bis zum Jahr 2015 erreicht werden • 
sollten, fällt kritisch aus. So ist es nicht gelungen, den Anteil der Menschen um die 
Hälfte zu senken, welche keinen gesicherten Zugang zu einwandfreiem Trinkwasser 
und grundlegenden sanitären Einrichtungen haben.

 Die Verhandlungen über ein integriertes Ressourcenmanagement in den Einzugs-• 
gebieten großer Flußsysteme (river basins) in Schwellen- und Entwicklungsländern 
stellen derzeit ein erhebliches Konfliktpotential dar. Stellvertretend seien hier die 
aktuellen Verhandlungen im Rahmen der Nile Basin Initiative genannt. 

 Last but not least ist das Thema der Wasserpreise auch in Deutschland auf der politi-• 
schen Agenda angekommen. Die Entscheidung des Bundesgerichtshofs vom Februar 
2010, dass Landeskartellbehörden anhand von Vergleichsmarktverfahren den lokalen 
Versorgern Preisobergrenzen auferlegen können, dürfte die Diskussion über den 
wahren Preis des Wassers auch im wasserreichen Deutschland ankurbeln.

All dies zeigt: Wasser ist wesentlich mehr als ein nettes Modethema. Aber damit die 
zunehmenden Probleme rund ums Wasser gelöst werden, muss die Politik ernstmachen, 
lokal und global. Und die Wissenschaft hat auch noch offene Fragen des Mega-Themas 
anzugehen…
* Prof. Dr. Christian von Hirschhausen ist Forschungsdirektor am DIW Berlin und Professor an der TU Berlin. 
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